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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Krieg, Terror, Katastrophen, Mord und Totschlag – eben die ganze depri-
mierende Dunkelheit unserer Welt, die uns da täglich in den Medien zu 
überhäufen droht – da brauchen wir Lichtblicke, da  tun Lichtblicke gut. 
Wir sind sehr dankbar für solche wohltuenden Lichtblicke in unserer Kir-
chengemeinde: Die Vielfalt unserer Kinder- und Jugendarbeit und den 
vorbildlichen Einsatz unserer Mitarbeiter, das Engagement unserer neuen 
Bufdi (Bundesfreiwilligendienst) Mareike Habicht, die sich in diesem Ge-
meindebrief vorstellt, die positiven Erfahrungen bei der Campingfreizeit, 
sowie die vielen wöchentlichen Gruppen und Kreise und segensreiche Got-
tesdienste. Auch die Lichtblicke Martin Luthers vor 500 Jahren kamen in 
vielen tollen Veranstaltungen im Jubiläumsjahr der Reformation in unserer 
Gemeinde zum Erleuchten. Gerne berichten wir auch von Lichtblicken der 
Missionare und Missionsgesellschaften, die wir als Kirchengemeinde unter-
stützen. Nicht zuletzt sind wir so dankbar für die erfreulichen Lichtblicke, 
was die Spenden und Zuschüsse für den Wiederaufbau unseres Gemeinde-
hauses sowie die Spendenbereitschaft für unsere Orgel und den freiwilligen 
Gemeindebeitrag betrifft.                                                                                         
Bei all diesen schönen Lichtblicken in unserer Kirchengemeinde wollen wir 
aber den wichtigsten Lichtblick der Weltgeschichte, die Menschwerdung 
Gottes in der Person seines eingeborenen Sohnes Jesus Christus, der an 
Weihnachten zum Licht der Welt wurde, nicht aus dem Blick verlieren. 
Gerade jetzt, wo uns die vielen leuchtenden  Advents- und Weihnachts-
lichter  an dieses wunderbare Ereignis erinnern – auch wenn die Geschäfts-
welt diese Lichtblicke leider für den Kommerz missbraucht – wünschen wir 
uns allen, dass dieses Weihnachtsgeschenk Gottes an uns unser wichtigster 
Lichtblick bleibt oder wird.
Eine besinnliche und gesegnete Advents- und Weihnachtszeit voller Licht-
blicke und viel Freude beim Lesen unseres  Gemeindebriefes und ganz herz-
liche Einladung zu unseren Gottesdiensten und den verschiedenen Veran-
staltungen unserer Kirchengemeinde.
                                                                              Elke und Werner Schimke
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Impuls

Jesus, Lichtblick für die ganze Welt

Gott kommt – so bekennen wir Christen – 
in der dunkelsten Nacht zur Welt. Er schaut 
nicht kurz bei Tageslicht herein, er sucht uns 
mitten in der Nacht auf. Und nur so wird er 
einer von uns – in den guten wie in den bö-
sen Tagen. Wer ihn „in der Nacht zu Beth-
lehem“ sucht, wer sich hier finden lässt, für 
den werden die Nächte kürzer. Die Mitte der 
Nacht ist der Anfang des Tages. Weihnach-
ten feiern heißt: Sich der Nacht stellen. Wir 

Christen reden die Nacht nicht herbei, aber wir weichen ihr auch nicht aus. 
Würden wir sie verdrängen, dann wäre nicht mehr Weihnachten. Wie die 
Nacht im Wort steckt, so steckt sie in uns, in ihrer ganzen Abgründigkeit. 
Fragen wir uns also: Wo erfahre ich Nacht? Schlaflose Nächte, die nicht 
zu Ende gehen wollen, nicht nur im Alter. Wo tappe ich im Dunkeln? Wo 
sieht‘s bei mir finster aus? Oder grau in grau, man lebt halt so vor sich hin, 
ohne Lichtblicke. Die Schattenseiten des Lebens: Konflikte können Ehe 
und Familie überschatten und das Leben lähmen; Eltern müssen auf ein-
mal feststellen: Unsere Kinder sind uns fremd geworden, wir verstehen uns 
nicht mehr. Was machen wir mit den Nachtseiten unseres Lebens? Stecken 
wir sie einfach nur weg? Wohin? Oder nehmen wir sie wahr? Der Glaube 
wird oberflächlich, wenn wir sie ausblenden, gar aus Angst, wir könnten 
sie Gott nicht zumuten. Der Glaube mutet uns Nachtwanderungen zu. Wir 
hoffen ja nicht auf uns selbst; darum brauchen wir unser Leben und unsere 
Geschichte nicht zu halbieren und immer nur die Lichtseiten vorzuzeigen, 
wie es jene tun, die keine andere Hoffnung haben, als die auf sich selbst. 
Das Licht, dem wir vertrauen, „scheint in der Finsternis“. Mitten in der 
Nacht – das ewige Licht! 
„Da geht mir ein Licht auf!“, das ist ein großartiges Erlebnis. Das kann man 
nicht machen, nicht erzwingen. Man kann es empfangen, als Geschenk,  
als Gnade. Wenn das geschieht, dann strahlen wir.    
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ImImpuls

                  
                                Radierung von Rembrandt, um 1640
	 Begegnung im Haus Gottes – Simeon, Hanna und das Jesuskind

Das erleben Simeon und Hanna im Tempel von Jerusalem, als sie dem 
Jesuskind begegnen. Voller Freude nimmt Simeon das Neugeborene in die 
Arme und ruft aus: „Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden fahren, 
wie du gesagt hast; denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen, 
das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern, ein Licht zur Erleuchtung 
der Völker und zum Preis deines Volkes Israel.“ (Lukasevangelium 2,29-32)  
Mit Jesus ist uns das Licht aufgegangen. Ob wir die Fenster unseres Her-
zens und unserer Welt offenhalten, dass er uns einleuchtet? Das wird man 
spüren. Er wird durchscheinen, durch unsere Gedanken und Worte, durch 
unser Verhalten, durch unser Gesicht und unser ganzes Leben. Das leuch-
tet auch anderen ein. Wie ein Lichtblick!
Eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit, 
wünscht Ihnen und Ihren Lieben,

		  Ihr Pfarrer David Gerlach.
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Geplant

4. Adventssonntag, 2017; Heiligabend
	 15:00 Uhr	 Familiengottesdienst 
			   mit Weihnachtsmusical
	 17:00 Uhr	 Christvesper in der Martinskirche

Montag, 25. Dezember 2017; 1.Weihnachtstag
	 10:00 Uhr 	 Christfest-Gottesdienst 
			   mit Heiligem Abendmahl

Dienstag, 26. Dezember 2017; 2. Weihnachtstag
	   9:30 Uhr	 Internationales Frühstück 
			   in der Martinskirche

Sonntag, 31. Dezember 2017; Altjahrsabend
	 17:00 Uhr	 Jahresschlussgottesdienst 
			   mit Heiligem Abendmahl
			   mit dem Musikverein „Lyra“ Conweiler

Montag, 01. Januar 2018; Neujahr
	 11:00 Uhr	 Distriktgottesdienst zum Neuen Jahr
			   in Langenalb, Marienkirche. 
	 ab 10:45 Uhr	 Fahrdienst, ab Rössle-Parkplatz

Go
tt

es
di

en
st

e



6

Geplant

19. Januar 2018	 18:00 Uhr	 Männerkochen, 
					     Turn- und Festhalle Conweiler

25. Januar 2018	   9:15 Uhr	 Vormittagstreff, 
					     Bürgertreff Wagenweg 1
						    
24. Januar 2018	 19:00 Uhr	 Konfirmanden-Elternabend

02. – 04. Februar 2018			  Konfirmandenfreizeit/
					     Konfitag

23. Februar 2018	 18:00 Uhr	 Männerkochen, 
					     Turn- und Festhalle Conweiler

23. – 25. Februar 2018			  Schulungswochenende 
					     der Jugendleiter/innen 
					     in Sprollenhaus

02. März 2018				    Weltgebetstag der Frauen

07. März 2018		  20:00 Uhr	 Missionsimpulsabend: 
					     Christus im Passahfest, 
					     im Kirchsaal mit Leonid 
					     Dolganowski/Juden für Christus

18. März 2018		  10:00 Uhr	 Jubelkonfirmationen, 
					     Martinskirche

22. März 2018		   9:15 Uhr	 Vormittagstreff, 
					     Bürgertreff Wagenweg 1

23. März 2018		  18:00 Uhr	 Männerkochen, 
					     Turn- und Festhalle Conweiler

Vorgem
erkt
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   Erlebt

Willkommen und Abschied

Wer erinnert sich noch an unsere Partnergemeinde Weilar in Thüringen?
Sind doch seit der Wiedervereinigung 1989 fast 30 Jahre vergangen – eine 
ganze Generation. Das heißt also: Mehr als 30 Jahre bestanden Verbin-
dungen zwischen den Kirchengemeinden Conweiler und Weilar.
Im Monat März dieses Jahres erhielten die Partnergemeinden Neuenbürg 
und Conweiler eine Einladung der Einheitsgemeinde Stadtlengsfeld, zu 
der Weilar gehört. Anlass war die Verabschiedung ihrer Pfarrfrau, Frau 
Anke Heuer, die in eine Großgemeinde mit sieben Orten berufen wurde. 
Der Abschiedsgottesdienst an Palmsonntag fand in der Kirche zu Weilar 
statt, sehr feierlich, unter großer Teilnahme der Bevölkerung.
Die anschließenden Feierlichkeiten mit Grußworten und guter Bewirtung 
fanden im frisch renovierten Fachwerkbau der bürgerlichen Gemeinde un-
ter Teilnahme des Bürgermeisters von Stadtlengsfeld statt.
Ein Spaziergang durch den Ort brachte Bilder und Erinnerungen zurück 
und rückte das heutige Weilar in ein durch und durch positives Bild. Welch 
gewaltige Entwicklung! Gelang es doch, das Fachwerkdorf so zu erneuern 
und zu gestalten, dass im Vergleich zu unseren Dörfern hier 
kaum noch ein Unterschied in Standard und Aussehen festzustellen ist.
Die Einwohner haben nach der Vereinigung ihren Weg gefunden, den All-
tag zu gestalten und die junge Generation geht wie auch bei uns ihren Weg.
So bleibt Weilar in Erinnerung als empfehlenswerter Erholungsort im Thü-
ringer Wald am Rande der Rhön, umgeben von herrlichen Wäldern und 
eingebettet in ein schönes Wiesental.
Trotz einzelner Nachfragen zur Städtepartnerschaft stellte sich heraus, dass 
sowohl bei uns, als auch in Weilar die Zahl derer, die sich engagierten dem 
Alter Tribut zollen müssen und daher auf keine den Alltag zusätzlich bela-
stende Dinge und Verpflichtungen eingehen können.
Was also bleibt?
Dank Gottes Fügung hat gerade das zu Ende gehende Lutherjahr gezeigt, 
dass die Reformation bis in unsere Tage hinein wirkt. Die einzelnen Kir-
chengemeinden aber bleiben in der Pflicht, Luthers Erbe zu pflegen, auszu-
bauen und weiterzuführen. 
							                Bruno Seyfried

Vorgem
erkt
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Erlebt

Wagenburg 2017: Lichtblicke und Schattenseiten

Am letzten Septemberwochenende traf sich eine fröhliche Schar von mehr 
als 40 Gemeindemitgliedern zur zweiten Familienfreizeit auf dem Cam-
pingplatz „Freizeitcenter Oberrhein“ in Rheinmünster. 

Wieder waren mehrere Wohnwägen angemietet, die rings um eine klei-
ne Stichstraße standen. Die Gruppe war dieses Jahr um einiges größer als 
beim letzten Mal, weshalb diese Wägen nicht ausreichten. Da letztes Jahr 
das Wetter nicht besonders viele Lichtblicke parat hatte, und die damalige 
Pavillon- Lösung nicht optimal war, wurde diesmal deutlich aufgerüstet. 
Ein niegelnagelneues Zelt wurde quasi in letzter Minute angeschafft, und 
genau in die Mitte der Wohnwägen auf der Straße aufgebaut. 
Somit war ein Treffpunkt geschaffen, der trocken war und in den kühlen 
Abendstunden beheizt werden konnte. 
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Erlebt

Nach dem Zeltaufbau und dem Bezug der Wohnwägen klang der erste 
Abend in gemütlicher Runde aus. Fürs Frühstück stellten alle ihre mit-
gebrachten Zutaten auf die Tische, und in geselliger Gemeinschaft wurde 
geteilt und ausgetauscht. Ein besonderer kulinarischer Lichtblick war wie-
derum Bertholds Smoker.  Der wurde bestückt mit herrlichen Schweinen-
acken und lieferte nach rund zwölf Stunden Räucherzeit feinstes Pulled 
Pork.

Ausflüge nach Bühl, ins nahe gelegene Frankreich oder zur Staustufe in 
Iffezheim wurden unternommen. Auch Relaxen im Liegestuhl in herrlicher 
Herbstsonne oder gemeinsames Spielen und Schwimmen im See war ein 
Genuss. Die Kinder hatten Spaß am Radfahren und Spielen auf dem schö-
nen Gelände. Am Sonntag wurde ein Zeltgottesdienst gefeiert, viel gesun-
gen und tiefgehende Gespräche geführt. 

In der letzten Nacht kam dann wie vorhergesagt ein Starkregen. Am Mor-
gen war alles nass, und man überlegte, wie man wohl am besten das Zelt 
nach Hause bringt und trocknet. Aber Gott hatte ein Einsehen und schick-
te im Laufe des Vormittags die Sonne zurück – ein weiterer Lichtblick.  
Doch der Schatten folgte quasi auf dem Fuß: Durch einige Unstimmig-
keiten mit der Platzleitung war dem bis dahin schönen Wochenende kein 
gutes Ende beschert.

Die Lichtblicke überwogen jedoch. Allen, die dabei waren, wird die Wagen-
burg 2017 jedenfalls in guter Erinnerung bleiben!

Martin Wessinger
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Mission

Lichtblicke …
sind es immer, wenn ich unsere Jugend-
lichen sehe. Zaghaft hat alles begonnen, 
und wir hatten schon so manche He-
rausforderungen zu bewältigen. Doch 
es gibt Licht am Ende des Tunnels. 

Ende Oktober hatten wir unser erstes 
Camp. Es bedeutete viel Arbeitseinsatz 
der Jugendlichen im Vorfeld. Durch allerlei Aktivitäten haben sie Geld 
erwirtschaftet, um den Sprit fürs Boot zu finanzieren. Da wurde geangelt, 
Sacksack geschlagen (eine stärkehaltige Substandz, die aus der Sagopalme 
ziemlich aufwendig gewonnen wird), gekocht, Essen verkauft aber auch ver-
schiedene Werkzeuge geschweißt und den Erlös zur Verfügung gestellt.
Und dann war es soweit. Mit 30 Jugendlichen sind wir auf die Insel Ndro-
wa gegangen. Obwohl es die ganze Woche fürchterlich gestürmt hat, gab 
uns Gott gerade für diese drei Tage gutes Wetter. Wir hatten viel Spaß 
miteinander, aber wir wurden auch von der Petrus-Geschichte ermutigt auf 
Jesus zu sehen, auf ihn zu hören und Schritte zu wagen aus „unserem Boot“ 
heraus. Neue Wege wagen, die vielleicht noch niemand vor uns gegangen 
ist. Wenn Jesus uns ruft, dann dürfen wir wahre Wunder erleben.
Nach einem Jahr ist unser „Haus Win“ fast zu klein geworden, aber das 
stört uns nicht. Wir sind gern zusammen um auf Gott zu hören. 
So wird jeder Samstagabend zu einem Lichtblick in der Woche.   

Yvonne Herrmann         

Jugendkreis im Haus Win
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Informiert

„Ach, Hallo! Du bist der neue Bufdi, oder?“, so oder so ähn-
lich haben in den vergangenen Wochen einige Gespräche 
angefangen. Damit Sie einen kleinen Eindruck bekommen, 
wer der „Bufdi“ überhaupt ist und was man da so macht, darf 
ich mich Ihnen hier kurz vorstellen: Ich heiße Mareike Habicht, bin 18 
Jahre jung, komme aus Regnitzlosau (Losau genannt, in Oberfranken/Ba-
yern), bin im Juni mit der Schule fertig geworden und durfte im September 
meinen Bundesfreiwilligendienst in Conweiler beginnen. Eigentlich hatte 
ich mich für dieses Freiwillige Jahr entschieden, weil ich nicht wusste, in 
welche Richtung es beruflich für mich gehen sollte. Ich weiß es zwar im-
mer noch nicht, aber dafür bin ich umso dankbarer für die vielen Dinge, 
die ich bisher schon dazulernen, kennenlernen und ausprobieren durfte. 
Im Prinzip war Anfang September für mich fast alles Neuland – von der 
großen Mädelsjungschar, der Konfiarbeit und dem Teenkreis in der Ev. 
Kirchengemeinde Conweiler, über die Kinder- und Hausaufgabenbetreu-
ung im „Netzwerk Asyl“ und was sonst noch so anfällt. Wahrscheinlich 
könnte ich Ihnen jeden Tag mindestens eine Sache nennen, die ich neu 
gelernt oder herausgefunden habe. Was mich dabei aber immer wieder am 
meisten überrascht und freut, ist die ehrliche, offene und  herzliche Art, 
mit der jeder auf jeden zugeht, egal ob man sich schon jahrelang, oder wie 
in meinem Fall, erst ein paar Monate kennt. Ich denke, dieses einladende 
Miteinander hat es mir möglich gemacht, mich (für meine Verhältnisse) 
recht schnell auf das Neue einzustellen und mich bei Ihnen in Conweiler 

einzuleben. Dafür möchte ich mich an dieser Stelle 
bei allen ganz herzlich bedanken und dazu einladen, 
mit Fragen, Wünschen und Anregungen einfach auf 
mich zuzukommen.
                                                                    Mareike :)
 
Das Kleingedruckte: Zu guter Letzt noch ein paar Antworten 
auf die wirklich „wichtigen“ Fragen: 1. Nein, ich bin kein Ba-
yern München Fan. 2. Auch wenn man aus Bayern kommt, hat 
man tatsächlich die Freiheit, sich gegen Schweinshaxen und 
Co. zu entscheiden. 3. Weil das Gespräch schon öfter darauf 
kam: Meiner Meinung nach wird das „bayerische Abi“ überbe-
wertet. 
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Nachmittag der Begeg-
nung mit Pfarrer Schüßler

St. Martin rund um die Martinskir-che

Geburtstagsglückwunsch 
vom Deutschkurs, Netz-
werk Asyl Straubenhardt

Chilli con Carne und Bier beim 
Männerkochen

Vormittagstreff Erntedank, 

Karin Rouss

Theater in der 
Martinskirche
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Pfarrers Besen dahoim

Opernbesuch in Jerevan 

während der Armenienreise
Kletterwand der Konfis 

im Himmelsgarten

Missions-
impulsabend
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Erlebt

Lichtblicke in der Jugendarbeit

Wenn ich an unsere Kinder- und Ju-
gendarbeit denke, bin  ich immer wie-
der erfreut.
Ich finde es zum Beispiel immer noch 
erstaunlich und unglaublich, dass wir 
in Conweiler  so viele Kinder-  und 
Jugendgruppen haben. Alleine vier 
Jungscharen für Jungs und Mädels 

von der 1 -7. Klasse, und das schon konstant  seit vielen Jahren. Dazu noch 
zwei Angebote für die Kinder im Kindergartenalter.
Seit einigen Jahren bin ich nun schon in der Jugendarbeit mit dabei und 
durfte schon viele Lichtblicke miterleben. Hier ein paar Beispiele: 

•	 Kinder stellen Fragen zum Glauben oder über Jesus.
•	 Einige Mitarbeiter durfte ich über die Jahre vom Jungscharkind an 	
	 begleiten und sehen, wie wichtig ihnen der Glaube ist.
•	 Mitarbeiter, die frei und offen  von ihren Erlebnissen mit Gott er- 
	 zählen
•	 Junge Menschen zeigen vollen Einsatz in ihrer Jungschar oder  
	 Jugendarbeit.

Über das Jahr 2017 gibt es auch manche Lichtblicke 
zu berichten:
Beim Schulungswochenende im Januar in Sprol-
lenhaus haben wir uns mit vielen Themen aus-
einandergesetzt, wie zum Beispiel: Wie bereite ich 
eine Andacht vor? Welche Spiele kann ich in der 
Jungschar durchführen? Das Wochenende war sehr 
ausgefüllt mit vielen neuen Impulsen, so dass  man-
chem danach der Kopf schwirrte. Es war ein sehr 
gelungenes Wochenende mit guter Gemeinschaft 
unter den Jugendmitarbeitern.
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    Erlebt

Über Ostern waren 13 Mit-
arbeiter auf dem Dobel bei 
einem Jugendkongress. Wir 
haben uns über die Jugendar-
beit Gedanken gemacht und 
wieder neu erleben dürfen, 
was Ostern eigentlich bedeu-
tet, und was es Jesus gekostet 
hat, am Kreuz für unsere 
Schuld zu sterben.
Das Zeltlager ist dieses Jahr 
wieder mit ehrenamtlichen 
Mitarbeitern durchgeführt 

worden. Wochenlange Überlegungen und Vorbereitungen im Vorfeld sind 
dafür nötig. Einige Mitarbeiter haben extra Urlaub eingereicht, um dabei 
sein zu können. Ein besonderer Lichtblick war, als einige Kinder sich für 
ein Leben mit Jesus entschieden haben, und wir zusammen gebetet haben. 
Vielleicht haben Sie schon unsere Pullover gesehen, die wir fürs Zeltlager 
anfertigen haben lassen. Auf der Rückseite steht unser Leitspruch „Jesus 
saves“, das bedeutet „Jesus rettet“ und ist entstanden nach dem Bibelwort 
aus Hebräer 1,3.
                                  Susanne Rau
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Erlebt

500 Jahre Reformation in Straubenhardt-Conweiler 

Ein 500-jähriges Luther-Jubiläum erlebt man nur einmal. Deshalb haben 
wir das Reformationsjubiläum in diesem Jahr kräftig gefeiert. 

Ökumene
„Vom Konflikt zur Gemeinschaft“ war der in-
nere Leitgedanke des ökumenischen Refor-
mationsgedenken am 28. Januar 2017, und 
so hatte auch der Friedensgruß und die Ver-
pflichtung zur Versöhnung der verschiedenen 
Konfessionen seinen Platz.

                   Luthers Lust und Liebe
Beim „Candlelight-Theater – Dinner zum 
Valentinstag“ waren wir im Gemeindehaus 
in Langenalb zu Gast. Die Liebe von Katha-
rina und Martin wurde uns sehr anschaulich 
durch die beiden Schauspieler Cornelia Ber-
noulli und Ernst Matthias Friedrich vor Augen 
geführt. Ein Abend für die Liebe.

Lutherandacht
Erste Schritte aufeinander zu, machten die 
Evangelische Kirchengemeinde und die Neua-
postolische Kirchengemeinde bei einer Luthe-
randacht in der Martinskirche.
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   Erlebt

Senioren
Das Leben der Katharina von Bora malte 
uns Monika Bugala anschaulich vor Au-
gen. Die Senioren aus allen Orten von 
Straubenhardt waren begeistert, auch 
über die Kuchenvielfalt an diesem Nach-
mittag im Mai.

Der Gottesdienst zum Reformationsfest war klassisch und modern 
zugleich, dafür sorgten Predigt, Orgel, die HisStory-Band und ein Thea-
terstück. Schwerpunkt des Gottesdienstes war die Doppelthese Martin 
Luthers „Ein Christenmensch ist ein freier Herr über alle Dinge und nie-
mandem untertan. – Ein Christenmensch ist ein dienstbarer Knecht aller 
Dinge und jedermann untertan.“ Demnach, so Pfarrer Gerlach, schenke, 
„die Anbindung an Jesus Christus wahre Freiheit und Weite und den lie-
benden Blick für die Mitmenschen“ und „das Liebhaben kommt bei Gott 
und in der christlichen Gemeinschaft vor dem Rechthaben“.

Luthermahl
Gesellig wurde es beim Stehempfang 
im Anschluss mit Schmalzbrot, Sekt 
und Lutherbier. 42 Personen ließen 
sich dann noch zum Luthermahl ins 
benachbarte Rössle einladen. Essen 
und Gemeinschaft waren ein Gedicht. 
Danke allen Beteiligten, vor allem der Familie Lamparth und 
dem Rössle-Team für die Gastfreundschaft.

500 Jahre nach der Reformation wollen wir Luthers Wertschätzung der 
Bibel in Conweiler durch ein Bibelprojekt aktiv leben. Machen Sie ab dem 
1.1.2018 mit bei unserem Jahres-Bibeltageprojekt „365 Raum für Wachs-
tum“. Informationen finden Sie als Beilage in diesem Gemeindebrief. 
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Informiert

Lichtblicke beim Wiederaufbau

Vielleicht kennen Sie die fünf Phasen des Hausbaus: 1. Euphorie 2. Er-
nüchterung 3. „Wird schon noch fertig?“ 4. Resignation 5. „Ich lass das 
jetzt so.“ Wir bewegen uns als Kirchengemeinde momentan im Blick auf 
das Gemeindehaus in diesen Phasen – und zwar abwechselnd. Der Wie-
deraufbau des Gemeindehauses mit einer Bausumme von rund 500.000 
EUR neben der laufenden Gemeindearbeit zu stemmen, verlangt Kirchen-
gemeinderat, Hausmeister, Mesnerin, Kirchenpflegerin, Ehrenamtlichen 
und Pfarrer einiges an Kraftanstrengung ab. 
1. Lichtblick:
Wir haben es geschafft, uns von dieser Stresssituation nicht umwerfen zu 
lassen und halten zusammen, komme was wolle. 
Laut Architekt Volle hinken wir momentan dem Zeitplan vier Wochen hin-
terher. Das heißt, dass die Einweihung nicht Anfang März 2018 stattfinden 
kann. 
2. Lichtblick: Das Ende der Arbeiten ist absehbar. Bis Ende März sollen sie 
im Inneren abgeschlossen sein, bis Ende April sollen die Arbeiten in den 
Außenanlagen abgeschlossen sein. 
Die Kostensteigerung hält sich im Vergleich zu anderen Großprojekten in 
Nah und Fern in Grenzen. Mit momentan 1,45 % prognostizierter Ko-
stensteigerung gegenüber der Kostenberechnung vom 16.11.2016 sind wir 
zufriedenstellend unterwegs. 
3. Lichtblick: Die „Aktion Mensch“ hat unserem Antrag für eine Förde-
rung des barrierefreien Bauens mit einem Zuschuss von 46.398 EUR zuge-
stimmt!

Die finanzielle Seite wird uns noch eine Zeitlang beschäf-
tigen. In diesem Sinne: Danke für Ihre Spende! Wer 
noch ehrenamtlich beim Wiederaufbau mithelfen will, 
kann gerne an das Pfarramt ein kurzes Signal senden.  
E-Mail: pfarramt.conweiler@elkw.de. Danke für jede 
Unterstützung, gute Gedanken, Gebete und ihre Ver-
bundenheit.
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Mission

Lichtblicke ...

Oft ist es hell, aber ein Lichtblick ist das leider noch nicht. Jetzt in der trü-
beren, dunkleren Jahreszeit benötigt man sie vielleicht öfter als im Sommer. 
Da hilft die Sonne und die Wärme doch über einiges hinweg. Auch wenn 
man die Nachrichten hört oder schaut, kann man vermutlich lange warten. 
Da helfen oft gute Sportergebnisse über das aktuelle Zeitgeschehen hinweg. 
Ich glaube, die Lichtblicke, die uns wirklich weiterhelfen, geschehen oft vor 
der Haustür. Ich erlebte einen Lichtblick, als ich den Unfall mit dem Ge-
meindebus hatte. Natürlich nicht der Unfall an sich. Nein, wie man in der 
Gemeinde und in unserem Gremium damit umgegangen ist. Dies wünsche 
ich jedem, der in eine solche Situation kommt. Lichtblicke passieren oft 
und man muss sie nur zulassen. Zum Beispiel ein kurzes 
Gespräch beim Einkaufen oder über den Garten-
zaun. Auch ein Hilfsangebot einfach mal anneh-
men und nicht vor lauter Stolz ablehnen. Dies 
kann auch ein Lichtblick für den Helfenden 
sein, dann wird es heller. Und das Beste: 
Diese Lichtblicke gibt es gratis. Was kann 
es Schöneres geben. Ein Lichtblick sind für 
mich auch die Abende der Bibelschule. Ich 
gehöre deshalb noch nicht zu den Erleuchte-
ten, aber immerhin zu einer Gemeinschaft. Die 
finden wir auch sonntags im Gottesdienst und in 
den vielen Gruppen und Kreisen der Gemeinde. Was 
für ein Lichtblick! Auch das Bibellesen, das wir uns für nächstes Jahr vor-
genommen haben, die Treffen dazu, der gemeinsame Austausch, andere 
Sichtweisen zulassen und akzeptieren. Und dann die Wiedereröffnung des 
Gemeindehauses! Sie sehen schon: Ein Lichtblick jagt den nächsten. Und 
zwischen den vielen menschlichen Lichtblicken, der große uns geschenkte 
Lichtblick: Weihnachten! Die Geburt Jesus Christus! Man braucht nur an 
Gott glauben, um diesen noch heller erleben zu dürfen. 

Hanspeter Weidner

Erlebt
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   Erlebt

Informiert

Taufen 
 
02.09.2017	 Ben Maximilian Wehle
22.10.2017	 Mayla Kyra Krause

Trauung

26.08.2017	 Mathias Haug und Katharina Haug, geb. Haag
26.08.2017	 Steffen Merkle und Sandra Merkle, geb. Schulz
02.09.2017	 Fabian Wehle und Lena Wehle, geb. Schäfer
21.10.2017	 René Schreck und Isabell Schreck, geb. Spiegel

Trauerfälle  

19.09.2017	 Hanna Fretz, geb. Bürkle (92 Jahre) 
06.10.2017	 Anneliese Schlag, geb. Schepp (84 Jahre)
10.10.2017	 Walter Fauth (83 Jahre)
14.10.2017	 Edith Gerlach (0 Jahre)
25.10.2017	 Otto Ochner (72 Jahre)
01.11.2017	 Ruth Bäuerle, geb. Wieland (93 Jahre)
10.11.2017	 Lore Dresselt, geb. Wurster (93 Jahre)

Freud und Leid
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Informiert

Wer soll das bezahlen? Wer hat so viel Geld???

Im Frühjahr kam diese Frage immer wieder auf. Orgelreinigung, am besten 
noch Rückbau, das Gemeindehaus kostet mehr, als erhofft, Holzwurm in 
der Kirche und die Jugendreferentenstelle sollte auch wieder ausgeschrie-
ben werden.
Erster Lichtblick: Neben Spenden und Opfern bekamen wir auch verschie-
dene Zuschüsse für unser Gemeindehaus, von der Landeskirche, dem Kir-
chenbezirk, von der bürgerlichen Gemeinde Straubenhardt und jetzt auch 
noch von der „Aktion Mensch“ für Barrierefreiheit.
Zweiter Lichtblick: Unglaubliche Spendenbereitschaft für die Orgel (größ-
ter Block im Schaubild) und die Auftragsvergabe an Firma Lenter, was be-
deutet, wir brauchen den Gesamtbetrag erst 2020.
Dritter Lichtblick: Große Spendenbereitschaft beim freiwilligen Gemein-
debeitrag: 82 Personen oder Ehepaare spendeten 2017 bisher insgesamt 
5701 EUR. Mit der Rubrik „Wo am Nötigsten“ und Opfern und Spenden 
für die eigene Gemeinde und Jugendarbeit ermöglichen diese Posten den 
laufenden Betrieb unserer Kirchengemeinde.
Leider noch kein Licht in Sicht: Für die Jugendreferentenstelle konnte bis-
her kein geeigneter Bewerber gefunden werden.
Bei aller Freude über eigene Projekte wollen wir die nicht vergessen, denen 
es viel schlechter geht: Wie immer werden wir die Opfer von Heiligabend 
und 1. Feiertag weiterleiten an Brot für die Welt und das Kinderwerk Lima. 
Damit wollen wir Lichtblicke schenken. Danke, wenn Sie mitmachen. 	
				                                             Margrit Sackmann
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Erlebt

Missionsimpulsabend: Rückblick - Lichtblick - Ausblick

Am 25. Oktober trafen sich 16 „Missionsfreunde“ zu unserem ersten „Mis-
sionsimpulsabend“ im Gemeindesaal. Neueste Informationen und Ge-
betsanliegen der Missionare und Missionsgesellschaften, die von unserer 
Kirchengemeinde unterstützt werden, wurden durch Fotos, Kurzvideos, 
Texte aus Rundbriefen oder an unsere Gemeinde adressierte E-Mails ab-
wechslungsreich weitergegeben. Für die aktuellen Anliegen wurde in ei-
ner kurzen Gebetsgemeinschaft jeweils für Ehepaar Elfriede und Martin 
Mischnick in Afrika, Nasti Hamberger in Slowenien, Familie Hermann in 
Manus/Neuguinea, das Kinderhilfswerk Lima mit ihrer Missionsarbeit in 
Peru/Südamerika sowie die Bibelliga mit ihren Bibelverteilaktionen in Ne-
pal gebetet. Ein schöner Abend mit vielen neuen Impulsen für die Unter-
stützung „unserer“ Missionare und Missionsgesellschaften, bei dem auch 
das Singen von altbekannten „Missionsliedern“ und der gegenseitige Aus-
tausch nicht zu kurz kamen, so das Echo zum Schluss der Veranstaltung. 
Zum nächsten Missionsimpulsabend mit der Missionsgesellschaft „Juden 
für Jesus“ am Mittwoch, den 7.März 2018 laden wir schon jetzt herzlich ein 
und freuen uns auf Ihr/euer Kommen.                 Elke und Werner Schimke
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